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Schon mal auf Schnitzeljagd mit 
GPS-Gerät gewesen? Zwei Kicker 
der Regionalliga Ost versuchten 
sich im Wienerwald als Geocacher 
und fanden mit ein bisschen Hilfe die 
verborgene Dose - ahm, den Schatz. 

Ostliga-Stars auf 
Schnitzeljagd 
T E X T V O N A N I T A K A T T I N G E R , F O T O S : A D R I A N B A T T Y 
V I E L E N D A N K A N D I E F I R M A S C H Ö F F E L S P O R T B E K L E I D U N G 

F Ü R U N S M U G G L E S - so werden U n ­
wissende i n der Geocaching-Sprache ge­
nannt - schaut es schon seltsam aus, wenn 
sieben erwachsene Menschen auf ein GPS-
Gerät starren und jeden Baumstamm i m 
Umkreis von fünf Metern inspizieren. Steine 
werden umgedreht und Baumstämme nach 
Hohlfäumen abgesucht. Z u unserer Ausrüs­
tung gehören nicht nut Regenjacke u n d fes­
tes Schuhwerk, sondern auch GPS-Gerät , 
Taschenlampe u n d Tausch-Gegenstand. 
Roman Kummerer vom SC-ESV Parndorf: 
„Der Regen u n d die Kälte stören nicht , 
schlechtes Wetter müssen wir am Feld auch 
immer i n Kauf nehmen." Ein Glück, dass 
kein übereifriger Polizist in der Nähe ist -
könnte doch i n dieser seltsamen Versamm­
lung kr iminel le Energie stecken. Tut es 
natürlich nicht: W i r sind auf einer H i g h ­
tech-Schnitzeljagd. .1, 

Schatzsucher 

Seit zwei Jahren boomt Geocaching i n Ös­
terreich. Laut Schätzungen suchen r u n d 
3.000 Österreicher regelmäßig m i t Hil fe ei­

nes GPS-Geräts bestimmte Koordinaten auf, 
u m einen vetsteckten Schatz (Geocache) zu 
finden. Gleich vorweg, dabei handelt es sich 
u m nichts Wertvolles. Meistens w i r d eine 
wasserdichte Plastik-Box im Freien versteckt, 
i n der sich kleine Tauschobjekte, ein Log­
buch u n d eine A r t Gebrauchsanweisung 
befinden. I n das Logbuch tragen sich die 
Finder m i t D a t u m und Namen ein. Die 
Gebrauchsanweisung w i t d benötigt, damit 
zufällige Findet die Box nicht einfach m i t 
nach Hause nehmen. Besonders gefinkelt 
sind jene Geocaches, die so klein wie eine 
Filmdose sind. Of t sogar werden diese als 
künstliche Steine oder Bockerl getarnt. I n 
solchen Nano-Caches passt freilich nur ein 
winzig kleiner Zettel. Nach dem Fund vet-
stecken die erfolgreichen Geocacher den 
Cache wieder genau an derselben Stelle, wo 
er gefunden wurde - für die nächsten Schatz­
sucher. 

Die ältere Generation verbindet m i t Geo­
caching w o h l Schnitzeljagden aus ihrer 
Kindheit . Die jüngere Generation wie der 
21-jährige Andreas Tiffner v o m Wiener 
Sportklub zieht dabei nur die Augenbrauen 
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„Für meine dreijährige Tochter 
Hanna wäre das Suchen sicher 
eine Gaudi. Aber ob meine Frau 
mitmacht?" 
Roman Kümmerer, S C - E S V Parndorf . -

hoch und fragt: „Was sind Schnitzeljagden?" 
Neulinge müssen sich jedenfalls zuerst bei 
einer Internet-Datenbank für Geocaching 
anmelden. D o r t können sie sich Koordina­
ten für eine geeignete Route aussuchen und 
müssen diese auf ihr GPS-Gerät übertragen. 
Die Kicker Roman Kummerer und Andreas 
Tiffner entscheiden sich fiir den Geocache 
„Domino 33" i m Wienerwald nahe beim 
Häuserl am Roan. Die Schwierigkeitsstufen 
sind mit 2,5 von 5 für das Terrain und 2 von 
5 für das Versteck klassifiziert. „Das GPS 
sagt: noch 100 Meter - da h ine in" , meint 
Tiffner und zeigt einen Hang hinunter. Ei­
nen kleinen Hinweis gibt es m i t dem Z u ­
satznamen des Geocaches: „Weidlingtal-
b l i ck" . E in Bl ick den H a n g h inunter 
bestätigt, dass die beiden Kicker auf der 
richtigen Spur sind. Der „Owner" der Dose 

w i l l mi t seinem Versteck auf die traumhafte 
Aussicht aufmerksam machen. Übrigens 
auch das Land Niederösterreich w i l l auf Na­
turjuwelen und kulturelle Schätze aufmerk­
sam machen. M i t einer eigenen Broschüre 
über Geocaching bewirbt das Land „Rätsel-
Caches" zu verschiedenen Themen wie dem 
Schleier der Agnes bei Stift Klosterneuburg 
oder dem Mirakel Mariazellerbahn in den 
Ötschergräben. Nach wenigen Minuten ver­
einter Hilfe finden Andreas und Roman den 
Cache: Sie nehmen eine Plastikfigur aus der 
Box und legen stattdessen eine kleine Ta­
schenlampe i m Wert von zwei Euro hinein. 
Eine Grundregel bei den Tauschobjekten 
heißt: „Trade up, trade equal or don't trade." 
Noch vor O r t trägt einer unserer Guides un­
seren Fund auch online i n die Datenbank 
ein. Bernhard Baumgartner von der „Geo-
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caching Society": „Durch die Schwierig­
keitsstufe 2 wussten die Fußballer zwar, dass 
sie kein Sherlock Holmes sein müssen. A n ­
fänger sollten dennoch nicht alleine losge­
hen, sondern erfahrene Geocacher bitten, 
sie die ersren Male mitzunehmen. Je öfter 
man sucht, desto besser wird der Blick für 
das Versteck." Braucht es aber tatsächlich 
ein GPS-Gerät, würde nicht auch ein Smart-
phone reichen? „GPS-Geräte sind wasser­
dicht und robust. Außerdem halten die Ak­
kus mehrere Stunden und die Karten sind 
genauer. Bei Google-Karten am Smart-
phone hätten wir jetzt nur einen grünen 
Fleck für den Wienerwald gesehen." 

Stunde Null 

Vor zwölf Jahren gab die US-Regierung die 
Genauigkeit des GPS-Signals für nicht-mi­

litärische Nutzer auf zehn Meter frei. A m 
Tag darauf versteckte Dave Ulmer i m US-
Bundesstaat Oregon einen schwatzen Plas­
tikeimer, gefüllt m i t CDs, einer Videokas­
sette, Geldscheinen, einem Buch, einer 
Steinschleuder und einer Bohnen-Konser­
vendose. Nachdem Ulmer die Koordinaten 
für sein Versteck veröffentlichte, machte 
sich M i k e Teague auf die Suche und fand 
den eisten Geocache. Teague etstellte infol­
gedessen eine Seite, die Verstecke und deren 
Auffinden dokumentiert . Geocaching war 
geboren - dennoch sollten einige Jahre ver­
gehen, bis der Trend auch Österreich i n den 
Bann zog. Aber wer w i r d zum Geocacher? 
„Technik-affine Menschen, Hobby-Archäo­
logen, Naturfreunde, Abenteurer — wahr­
scheinlich vereinen Geocacher von allem ein 
bisschen", glaubt Bernhard Baumgartner. 
Besonders beliebt sind Geocaching-Events 
i n der Community , wo natürlich auch das 

Geocaching 
Geocaching ist eine Schnitzeljagd 
mithilfe eines GPS-Geräts. Man 
sucht sich im Internet einen 
Geocache (Geo bedeutet Erde, 
Cache bedeutet Versteck) aus, 
gibt dessen Koordinaten in sein 
GPS-Gerät ein und macht sich auf 
die Suche. IVlittlerweile gibt es 
viele Formen von Geocaching: 
Oft sind diese auch mit Rätseln 
verbunden. 

www.geocache.at 
www.dosen-futterat 
www.mrcache.de 
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Roman Kummerer (blaue Jacke) und 
Andreas Tiffner starten ihre Route beim 
Parkplatz vom Häuserl am Roan. Die 
GPS-Geräte zeigen 908 Meter bis zum 
Ziel an. Die Route führt über leicht be­
gehbare Wege durch den Wienerwald. 
1 + 2: Der Cache, der Schatz, ist mitten 
im Wald in einem Baum versteckt. 3: 
Zuerst tragen sie Datum und Namen in 
das Logbuch ein. 4 + 5: Danach entneh­
men die Regionalliga-Ost-Spieler eine 
Plastikfigur und legen als Tauschobjekt 
eine kleine Taschenlampe in die Dose -
in der Geocaching-Sprache wird so der 
Behälter bezeichnet. 

„GPS-Geräte sind 
wasserdicht und robust. 
Außerdem halten die 
Akkus mehrere Stunden 
und die Karten sind 
genauer. Bei Google-
Karten am Smartphone 
hätten wir jetzt nur einen 
grünen Fleck für den 
Wienerwald gesehen." 
Bernhard Baumgartner, Geocaching Society 

Kennenlernen von Gleichgesinnten i m 

Vordergrund steht. Aber auch die Urlaube 

wollen gut geplant sein, denn auf der gan­

zen Welt warten Caches darauf, gefunden 

zu werden. 

Die beiden Kicker Kummerer und Tiffner 

sehen zwar am Ende schon den Wald vor 

lauter Bäumen nicht mehr, aber auf eine 

weitere Schatzsuche würden beide allemal 

gehen. Roman Kummerer: „Für meine 

dreijährige Tochter Hanna wäre das Su­

chen sicher eine Gaudi. Aber ob meine 

Frau mitmacht?" Auch Andreas Tiffner 

hatte Spaß: „Für mich als Sportler ist Geo­

caching super, weil ich i n meiner Freizeit 

gerne an der frischen Luft b i n . " Der Natur-

und Tierschutz liegt den Geocachern be­

sonders am Herzen. Verstecke dürfen kei­

nesfalls Wi ldt ie re i n ihrer Lebensweise 

stören. Ein absolutes No-go ist es daher, ei­

nen Cache i n der Nähe von Wildtierfutter­

stellen oder i n Fledermaus-Höhlen zu ver­

stecken. Wer übrigens lieber versteckt als 

sucht, ist bei Geocaching ebenso richtig. So 

verdanken w i r dem Cache-Besitzer eine 

unterhaltsame Suche plus einen tol len 

Bl ick über das Weidl ingta l . Z u m A b -

schluss: Thank you for the cache. /// 

id. 

uf e i n e n B l i c k 

Die Geocaching Society 
empfiehlt ein GPS-Gerät für 
Geocaching-Touren. Im Ver­

gleich zu Smartphones sind 
GPS-Geräte robuster und haben 

praktische Sortier- und Suchfunktionen 
für Tausende von Geocaches. Das praktische 
Einsteigermodell Magellan Explorist G C 
GPS-Handgerät ist sogar wasserdicht. Sein 
Akku hält mit einer Betriebsdauer von 16 
Stunden auch bei größeren Geocaching-Tou­
ren locker durch. Ebenso dabei ist eine ak­
tive Weg-Protokollierung, damit man ohne 
Probleme wieder zum Auto findet. Gesehen 
bei Conrad um 149,95 Euro. 

E s w e r d e L ich t 

Zwar lassen sich die Geocaching-Touren 
planen, das Wetter bleibt aber unberechen 
bar Diese Taschenlampe sagt Regen den 
Kampf an: Die VARTA LED-Taschenlampe 
„Indestructible 1 W, 3 Baby" zeichnet sich 
nicht nur durch ihre Wasserresistenz 
aus, sondern auch durch ihre Alumi­
nium-Titan-Legierung. Laut Tests hält 
die Taschenlampe einen Fall aus bis zu 
9 Metern Höhe aus. Die Leuchtweite 
von 138 Meter verspricht, dass wirk­
lich kein Versteck im dunklen Wald 
oder in dunklen Höhlen unent-
deckt bleibt. Gesehen bei Conrad 
um 34,95 Euro. 

V e r s t e c k e n s p i e l e n 

Sie wollen lieber verstecken als suchen und brau­
chen eine kreative Versteck-Idee? Besonders be­
liebt sind Nano-Caches unter geübten Geocachern. 
Große Caches wie Plastik-Boxen können schließ­
lich auch Muggles (z.B. unwissende Spaziergeher) 
finden. Aber künstliche Steine oder Bockerl als 
Geocaches fallen wirklich nur Eingeweihten auf. In 
diesem Bockerl von Groundspeak befindet sich an 
der Rückseite eine kleine Kapsel. Auf Tauschgegen­
stände muss bei Nano-Caches freilich verzichtet 
werden. Bockerl gesehen bei Dosen-Futter um 
15 Euro und Stein bei Mr Cache um 4,99 Euro 
(exkl. Versand). 
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